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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Bauele-
ment zur Wärmedämmung nach dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1.
[0002] Derartige Bauelemente zur Wärmedämmung
sind beispielsweise aus der EP-A-1 225 282 bekannt;
dabei besteht das Zusatzelement aus einer verlorenen
Gießform für ein aus Beton hergestelltes Druckelement.
Die Gießform wiederum besteht aus einer Kunststoff-
schale, in die der Beton eingefüllt wird und mit der der
Beton zusammen in das Bauelement zur Wärmedäm-
mung eingesetzt wird, so dass die Gießform im einge-
bauten Zustand das Betondruckelement allseits umgibt,
also auch an ihren den angrenzenden Bauteilen zuge-
wandten Stirnseiten. Dies lässt sich dazu ausnutzen,
dass die Gießform in diesem Bereich der Stirnseiten eine
Gleitschicht für das Betondruckelement bildet und damit
etwaige zwischen Druckelement und angrenzendem
Bauteil auftretende Relativbewegungen nicht behindert,
sondern durch verbesserte Gleiteigenschaften begüns-
tigt. Auch in der EP-A-1 892 344 ist ein Bauelement zur
Wärmedämmung mit Formen bzw. Gießformen offen-
bart, die jeweils Stirnwände und ein Paar von seitlichen
Zwischenwänden aufweisen und wahlweise das Druck-
element oder Isoliermaterial aufnehmen. Die Gießfor-
men bestehen aus Kunststoff oder Metall, insbesondere
aus Stahlblech und bevorzugt aus Edelstahlblech.
[0003] Das Zusatzelement kann bei einer Abwandlung
des beschriebenen Standes der Technik aber auch aus
einem Gleitkörper bestehen, der hinsichtlich der Form
der Gießform zur Herstellung des Druckelements wei-
testgehend entspricht, jedoch nicht an der eigentlichen
Herstellung des Druckelements, also am Gießen beteiligt
war. Durch die identische Form wie die Gießform in den
für die Gleitbewegung wichtigen Teilbereichen ist jedoch
im Wesentlichen sichergestellt, dass der Gleitkörper voll-
flächig am Druckelement anliegt und dieselben optimier-
ten Gleiteigenschaften zur Verfügung stellen kann wie
die Gießform. Insofern sind im Stand der Technik Zusat-
zelemente bekannt, die entweder aus einer verlorenen
Gießform bestehen oder aus einem Gleitkörper, der
ebenfalls das Druckelement zumindest in Teilbereichen
umgibt und zusammen mit dem Druckelement in das
Bauelement zur Wärmedämmung eingebaut wird.
[0004] Der Einsatz solcher Betondruckelemente, die
mit einer sie umgebenden Kunststoffschicht eingebaut
werden, welche Kunststoffschicht aus einer verlorenen
Gießform oder einem an die Form des Druckelements
angepassten Gleitkörper bestehen kann, hat sich mittler-
weile in der Praxis bewährt.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt hiervon aus-
gehend die Aufgabe zugrunde, ein Bauelement zur Wär-
medämmung der eingangs genannten Art weiter zu ver-
bessern und insbesondere hinsichtlich seiner Ge-
brauchs- und Wärmedämmeigenschaften zu optimieren.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Bauelement zur Wärmedämmung mit den

Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
jeweils Gegenstand von Unteransprüchen, deren Wort-
laut hiermit durch ausdrückliche Bezugnahme in die Be-
schreibung aufgenommen wird, um unnötige Textwie-
derholungen zu vermeiden.
[0008] Erfindungsgemäß ist das Zusatzelement zwei-
oder mehrteilig ausgebildet, ermöglicht dadurch eine Mo-
dulbauweise und lässt sich somit durch diese Modulbau-
weise exakt an die in den jeweiligen Druckelementteil-
bereichen bestehenden Anforderungen anpassen.
[0009] Wesentlich zur Erzielung der erfindungsgemä-
ßen Vorteile ist die Modulbauweise. In diesem Sinne ist
die Formulierung Zwei- oder Mehrteiligkeit auch so zu
verstehen, dass das Zusatzelement Teile bzw. Teilbe-
reiche mit unterschiedlichen Eigenschaften, insbeson-
dere Materialeigenschaften aufweist. Die Formulierung
"Teil" ist somit nicht als körperlich selbständige Einheit
zu verstehen, sondern als Teil(bereich) des Zusatzele-
ments. Selbst wenn das Zusatzelement einstückig aus
zwei oder mehreren Materialien hergestellt sein sollte,
so erfüllt dies die erfindungsgemäße Modulbauweise
und ist im Sinne der vorliegenden Erfindung als zwei-
oder mehrteilig aufzufassen.
[0010] Die Modulbauweise entfaltet ihre erfindungsge-
mäßen Vorteile vor allem dann, wenn es das Druckele-
ment in den entsprechenden Teilbereichen beauf-
schlagt, so z.B. die für die Kraftübertragung wesentlichen
Stirnseiten zur Verbesserung der Gleiteigenschaften
oder z.B. die seitlich, oberhalb und/oder unterhalb des
Druckelements liegenden Teilbereiche zur Verbesse-
rung der Wärmedämmeigenschaften oder z.B. zur bes-
seren Lagefixierung oder Beweglichkeit im Isolierkörper;
dabei liegt es aber ebenso im Rahmen der Erfindung,
dass das Zusatzelement oder die Gießform das zugehö-
rige Druckelement nicht direkt beaufschlagt, sondern nur
mittelbar und/oder indirekt, z.B. unter Zwischenfügung
einer Trennfolie. Wesentlich ist dabei, dass das Zusatz-
element das Druckelement zumindest in Teilbereichen
und zumindest mittelbar umgibt, auch wenn ein unmit-
telbares Beaufschlagen vorteilhaft wäre.
[0011] Mit der erfindungsgemäßen Zwei- oder Mehr-
teiligkeit lässt sich der bewährte Vorteil des Standes der
Technik, nämlich die Herstellung des Druckelements un-
ter Verwendung einer verlorenen Gießform noch weiter
optimieren: Da das Zusatzelement zwei- oder mehrteilig
ausgebildet ist, kann es beispielsweise in den wichtigen
Teilbereichen die verlorene Gießform mit optimierten
Gleiteigenschaften aufweisen und in anderen Teilberei-
chen an die dortigen Anforderungen entsprechend an-
gepasst sein, nämlich optimierte Wärmedämmeigen-
schaften aufweisen.
[0012] Die erfindungsgemäßen Vorteile des zwei- oder
mehrteiligen Zusatzelements lassen sich auf verschie-
dene Arten realisieren: So kann das Zusatzelement zu-
sätzlich zu der verlorenen Gießform zumindest ein wei-
teres Ergänzungselement aufweisen, das vorzugsweise
nichts mit der Herstellung des Druckelements, also mit
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dem Gießen zu tun hat. Dieses Ergänzungselement kann
z.B. aus Wärmedämmmaterial, wie z.B. aus insbeson-
dere geschäumtem Polyurethan oder Polystyrol beste-
hen.
[0013] Ebenso ist es aber auch möglich, dass die ver-
lorene Gießform selbst zwei- oder mehrteilig ausgebildet
ist. Dabei kann man das oben beschrieben Prinzip der
Modulbauweise auf die Gießform übertragen und Teil-
bereiche der Gießform an die jeweiligen Anforderungen
im eingebauten Zustand anpassen. Dies ist sowohl dann
möglich, wenn das Zusatzelement nur aus der (mehrtei-
ligen) verlorenen Gießform besteht, als auch wenn zu-
sätzlich zu der (mehrteiligen) verlorenen Gießform ein
weiteres Ergänzungselement vorgesehen ist.
[0014] Es ist des Weiteren vorteilhaft, wenn das Druck-
element zusätzlich zu der verlorenen Gießform unter
Verwendung eines weiteren, insbesondere wiederver-
wendbaren Formgebungselements hergestellt ist. Die-
ses ist zwar an der Herstellung des Druckelements be-
teiligt, wird anschließend von diesem aber wieder ent-
fernt. Dessen weitere Verwendung ist an sich für das
Druckelement unerheblich, so kann es z.B. zur Herstel-
lung eines weiteren Druckelements wiederverwendet
werden. Es sind aber auch Formgebungselemente denk-
bar, die beim Entfernen vom Druckelement zerstört wer-
den.
[0015] Wenn beispielsweise das Druckelement Rela-
tivbewegungen gegenüber dem angrenzenden Bauteil
durchführen bzw. folgen muss, dann ist es vorteilhaft,
dass das Zusatzelement und/oder die Gießform im An-
lagebereich zwischen Druckelement und Bauteil nach
Art eines an sich bekannten Gleitelements in Form einer
Gleitschicht bzw. Gleitplatte ausgebildet ist, wobei das
Zusatzelement und/oder die Gießform beispielsweise in
diesem Teilbereich aus HD-Polyethylen bestehen kann.
[0016] Demgegenüber finden in der Regel im Bereich
des Isolierkörpers an den Seitenflächen des Druckele-
ments keine Relativbewegungen statt, die das Zwischen-
fügen einer Gleitschicht erforderlich machen; stattdes-
sen kommt es in diesen seitlichen Bereichen des Isolier-
körpers auf eine besonders gute Wärmedämmeigen-
schaft an, so dass dort das Zusatzelement und/oder die
Gießform aus einem Wärmedämmmaterial besteht, ins-
besondere aus Polyurethan- oder Polystyrolschaum.
Würde sich das genannte Gleitelement aus HD-Polye-
thylen auch über den gesamten Isolierkörperbereich von
der einen Stirnseite zur anderen Stirnseite erstrecken,
so würde hierdurch eine Wärme- bzw. Kältebrücke ge-
bildet, so dass die von dem Zusatzelement und/oder der
Gießform zur Verfügung gestellten Wärmedämmeigen-
schaften deutlich ungünstiger als im beschriebenen er-
findungsgemäßen Fall wären, bei dem das Zusatzele-
ment und/oder die Gießform im Bereich des Isolierkör-
pers aus einem Wärmedämmmaterial besteht.
[0017] Das Zusatzelement und/oder die Gießform
kann dabei einerseits durch gemeinsame Formgebungs-
Verfahren wie z.B. Spritzguss oder Coextrusion ver-
schiedener Materialien hergestellt sein, um so zum Bei-

spiel einen einheitlichen und in sich geschlossenen Kör-
per zu bilden, der beispielsweise becherförmig ausgebil-
det sein kann. Andererseits kann das Zusatzelement
und/oder die Gießform auch durch Zusammenfügen ver-
schiedener Komponenten gebildet werden, wobei dieses
Zusammenfügen beispielsweise stoffschlüssig oder
durch Fügeverfahren wie Kleben erfolgen kann. Ebenso
ist es aber auch möglich, dass das Zusammenfügen
durch das Druckelementmaterial selbst erfolgt, nämlich
wenn das Druckelementmaterial ausgehärtet bzw. ab-
gebunden ist und so die Komponenten der Gießform, die
an dem Druckelementmaterial haften, trägt.
[0018] In diesem Zusammenhang ist es außerdem
vorteilhaft, wenn zwei (oder mehrere) einander hinsicht-
lich Material, Funktion und/oder Position entsprechende
Komponenten eines Zusatzelementes oder einer
Gießform über ein Verbindungselement miteinander ver-
bunden sind. Das heißt so könnten beispielsweise die
beiden stirnseitig angeordneten Komponenten, die zur
Aufnahme von Relativbewegungen zwischen Druckele-
ment und angrenzendem Bauteil dienen, miteinander
über ein gemeinsames Verbindungselement verbunden
sein, was bereits dafür sorgt, dass dieses Verbindungs-
element den gegenseitigen Abstand dieser beiden Kom-
ponenten vorgibt und damit auch gleich die Länge des
in der Gießform hergestellten Druckelements definiert.
[0019] Es liegt ebenso im Rahmen der vorliegenden
Erfindung, dass zwei benachbarte Druckelemente eine
gemeinsame Gießform aufweisen, wodurch sich der er-
wähnte modulare Aufbau dahingehend optimieren lässt,
dass man größere Druckelementeinheiten bildet, die
wiederum aufgrund ihrer Größe und der Anzahl der von
ihr umschlossenen Druckelemente die Stabilität der
Gießform verbessern.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines Ausführungsbeispiels anhand der
Zeichnung; hierbei zeigt

Figur 1a - 1d ein Zusatzelement mit einer Gießform
eines erfindungsgemäßen Bauele-
ments zur Wärmedämmung in Figur 1d
in perspektivischer Draufsicht, in Figur
1b im Vertikalschnitt, in Figur 1a im Ho-
rizontalschnitt entlang der Ebene B-B
aus Figur 1b und in Figur 1c im Horizon-
talschnitt entlang der Ebene A-A aus Fi-
gur 1b;

Figur 2 ein Zusatzelement eines erfindungsge-
mäßen Bauelements zur Wärmedäm-
mung in perspektivischer Seitenan-
sicht.

[0021] In Figur 1 ist ein Zusatzelement dargestellt, das
aus einer Gießform 1 besteht, welche zur Bildung von
insgesamt zwei Betondruckelementen (nicht dargestellt)
für ein (ebenfalls nicht dargestelltes) Bauelement zur
Wärmedämmung dient, welches z.B. unter der Bezeich-
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nung "Isokorb® mit HTE-Modul" vermarktet wird. Die
Gießform umschreibt zwei Hohlräume 2, 3 für die Druck-
elemente, welche Hohlräume von entsprechenden Wan-
dungen der Gießform 1 umgeben sind: Die Hohlräume
2, 3 sind länglich ausgebildet mit einer Taillierung im Ho-
rizontalschnitt, d.h. einer sich über ihre Länge etwas än-
dernden Breite (an ihren freien Enden sind sie breiter
und in ihrem taillierten mittleren Bereich sind sie etwas
schmaler) und weisen an ihren endständigen Stirnseiten
2a, 2b bzw. 3a, 3b, die die Stirnseiten der Druckelemente
bilden, Gleitelemente 4 auf, die im eingebauten Zustand
den Anlagebereich zwischen Druckelement einerseits
und angrenzendem Bauteil andererseits bilden und dem-
gemäß zur Aufnahme von Relativbewegungen zwischen
Druckelement und angrenzendem Bauteil in Horizontal-
richtung vor allem entlang der Fuge dienen.
[0022] Die in Figur 1 dargestellte Gießform ist so aus-
gebildet, dass die in ihr herzustellenden Druckelemente
an ihren Stirnseiten mit einem dem Bauteil zugewandten
im Horizontalschnitt konvex gewölbten Kontaktprofil ver-
sehen sind, wobei dann die Gießform im Bereich dieser
Stirnseite 4 im Horizontalschnitt eine in der Form an das
Kontaktprofil entgegengesetzt angepasste konkav ge-
wölbte Krafteinleitungsfläche 4a, 4b, 4c, 4d aufweist.
[0023] Im seitlichen Druckelementbereich außerhalb
der Gleitelemente 4 bestehen die Wandungen der
Gießform 1 aus einem Wärmedämmmaterial aus Poly-
urethanschaum; diese Wärmedämm-Komponenten er-
strecken sich der etwas taillierten Druckelementform fol-
gend etwas gewölbt durch die Isolierkörperebene vom
einen stirnseitigen Gleitelement 4 zum gegenüberliegen-
den stirnseitigen Gleitelement 4 und bilden somit leicht
gewölbte vertikale Seitenwandungen 5a, 5b, 5c, 5d.
[0024] Zwei Gleitelemente 4, 4 die an den einander
gegenüberliegenden Stirnseiten des in der Gießform 1
herzustellenden Betondruckelements angeordnet sind,
sind über ein (in der Zeichnung nicht dargestelltes) ge-
meinsames stabförmiges Verbindungselement mitein-
ander verbunden, so dass das Verbindungselement die
Länge des zugehörigen Druckelements vorgibt. Ebenso
sind einander gegenüberliegende Seitenwandungen 5a,
5b einerseits und 5c, 5d andererseits über ein Verbin-
dungselement in Form der Polyurethanschaum-Unter-
seite 7a, 7b der Gießform miteinander verbunden, so
dass hierdurch die Breite des in der Gießform herzustel-
lenden Druckelements vorgegeben und beibehalten
wird, ohne dass sich beim Einfüllen des Betonmaterials
der Abstand der Seitenwandungen durch den Druck des
Betonmaterials ändern würde.
[0025] Es ist aus der Zeichnung unschwer erkennbar,
dass ein in der Gießform 1 herzustellendes Druckele-
ment Bereiche mit unterschiedlichen Funktionen hat und
dass somit eine Gießform zur Herstellung dieser Berei-
che dann, wenn die Gießform zusammen mit dem Druck-
element in das Bauelement zur Wärmedämmung einge-
baut werden soll und dort ebenso entsprechende Funk-
tionen übernehmen soll, die Gießform mit hieran ange-
passten Wandungen aufgebaut sein muss. Dabei sollten

also beispielsweise im Bereich der Stirnseiten des Druck-
elements, die zur Krafteinleitung und Kraftübertragung
an das bzw. von dem angrenzenden Bauteil dienen, die
Wandungen an den Stirnseiten 4 der Gießform, d.h. die
Krafteinleitungsflächen 4a, 4b, 4c, 4d hinsichtlich der
Gleiteigenschaften optimiert sein, während die hinsicht-
lich der Kraftübertragung unwichtigen seitlichen
Gießform-Seitenwandungen 5a - 5d im Bereich des Iso-
lierkörpers hinsichtlich der Wärmedämmeigenschaften
optimiert sein können.
[0026] Beim Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1 ist
somit das Zusatzelement zwar nur aus einer verlorenen
Gießform aufgebaut, das Zusatzelement ist aber den-
noch insgesamt mehrteilig, da die Gießform aus den
Krafteinleitungsflächen 4a, 4b, 4c, 4d und den Seiten-
wandungen 5a - 5d bestehen, welche aus unterschied-
lichen Materialien hergestellt sind.
[0027] In Figur 2 ist ein Zusatzelement 11 dargestellt,
das zusammen mit einem in Figur 2 nicht dargestellten
Betondruckelement in einem erfindungsgemäßen Bau-
element zur Wärmedämmung verwendet wird, welches
in Figur 2 ebenfalls nicht dargestellt ist. Das Druckele-
ment wird hierzu in einem Hohlraum 12 angeordnet. Im
Gegensatz zur Ausführungsform gemäß Figur 1 ist das
Zusatzelement 11 nicht nur aus einer verlorenen
Gießform gebildet, sondern insgesamt aus vier Teilen
11a, 11b, 11,c und 11d, nämlich aus zwei verlorenen
Gießformen 11b und 11d sowie aus zwei Ergänzungse-
lementen 11a und 11c. Die Gießformen 11b und 11d sind
im Bereich von Stirnseiten 24 des Zusatzelements 11
vorgesehen, die im Hinblick auf ihre Gleiteigenschaften
auszuwählen und zu gestalten sind. Die Ergänzungse-
lemente 11a und 11c stellen demgegenüber die Seiten-
wandungen 25a und 25b des Zusatzelements dar, deren
Material und Form im Hinblick auf optimierte Wärme-
dämmeigenschaften auszuwählen ist.
[0028] Während die Gießformen an der Herstellung
des Druckelements formgebend beteiligt sind und in der
Regel am Druckelement nach der Herstellung bis zum
Einbau in das Bauelement zur Wärmedämmung verblei-
ben, werden die Ergänzungselemente erst nach der Her-
stellung des Druckelements angefügt. Während der Her-
stellung des Druckelements werden an den seitlichen
Teilbereichen des Druckelements in der Regel wieder-
verwendbare Formgebungselemente vorgesehen. Die-
se werden nach der Herstellung des Druckelements ent-
fernt und zur Herstellung weiterer Druckelemente wie-
derverwendet.
[0029] Zusammenfassend bietet die vorliegende Erfin-
dung den Vorteil, eine optimierte Gießform zur Herstel-
lung von Druckelementen insbesondere aus einem Be-
tonmaterial zur Verfügung zu stellen, die Teilbereiche mit
unterschiedlichen Funktionen aus einem unterschiedli-
chen, an die jeweilige Funktion angepassten Material
aufweist, so dass als Ergebnis ein Druckelement mit um-
gebender Gießform zur Verfügung gestellt wird, welches
hinsichtlich Beweglichkeit bzw. Bewegungsaufnahme ei-
nerseits und Wärmedämmeigenschaften andererseits
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den bisherigen Bauformen gegenüber verbessert ist.

Patentansprüche

1. Bauelement zur Wärmedämmung zwischen zwei
Bauteilen, insbesondere zwischen einem Gebäude
und einem vorkragendem Außenteil, bestehend aus
einem zwischen den beiden Bauteilen anzuordnen-
den Isolierkörper und aus Bewehrungselementen,
zumindest bestehend aus einem Druckelement, das
im eingebauten Zustand des Bauelementes im We-
sentlichen horizontal und quer zur im wesentlichen
horizontalen Längserstreckung des Isolierkörpers
durch diesen hindurchverläuft und an beide Bauteile
zumindest mittelbar anschließbar ist, wobei das
Druckelement ein Zusatzelement (11) aufweist, wel-
ches das Druckelement zumindest in Teilbereichen
und zumindest mittelbar umgibt, wobei das Drucke-
lement an seiner Stirnseite ein dem Bauteil zuge-
wandtes Kontaktprofil aufweist, wobei das Drucke-
lement unter Verwendung einer verlorenen
Gießform (1, 11b, 11d) hergestellt ist und wobei das
Zusatzelement zwei- oder mehrteilig ausgebildet ist
und zumindest teilweise aus der verlorenen
Gießform besteht,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Gießform (1, 11b, 11d) im Anlagebereich
zwischen Druckelement und Bauteil nach Art eines
Gleitelements in Form einer Gleitschicht oder Gleit-
platte ausgebildet ist und sie im Bereich außerhalb
des Kontaktprofils aus einem Wärmedämmmaterial
besteht.

2. Bauelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die verlorene Gießform (1, 11b, 11d) zwei- oder
mehrteilig ausgebildet ist.

3. Bauelement nach zumindest Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzelement (11) zusätzlich zu der ver-
lorenen Gießform (1) zumindest ein weiteres Ergän-
zungselement (11a, 11c) aufweist.

4. Bauelement nach zumindest Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Druckelement zusätzlich zu der verlorenen
Gießform unter Verwendung eines weiteren, insbe-
sondere wiederverwendbaren Formgebungsele-
ments hergestellt ist.

5. Bauelement nach zumindest Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Druckelement aus einem aushärtenden
und/oder abbindfähigen Füllstoff besteht, insbeson-
dere aus einem zementhaltigen, faserbewehrten
Baustoff wie Beton, wie hochfester oder ultra-hoch-

fester Beton oder wie hochfester oder ultra-hochfes-
ter Mörtel oder aus einem Kunstharzgemisch oder
aus einem Reaktionsharz.

6. Bauelement nach zumindest Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzelement (1,11) und/oder die
Gießform (1, 11b, 11d) das Druckelement im Bereich
des Kontaktprofils zumindest mittelbar umgibt.

7. Bauelement nach zumindest Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzelement (1, 11) und/oder die
Gießform (1, 11b, 11d) insbesondere im Bereich des
Kontaktprofils aus HD-Polyethylen und/oder insbe-
sondere im Bereich außerhalb des Kontaktprofils
aus Polyurethan-Schaum besteht.

8. Bauelement nach zumindest Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Druckelement an seiner Stirnseite ein dem
Bauteil zugewandtes im Vertikalschnitt und/oder im
Horizontalschnitt konkav oder konvex gewölbtes
Kontaktprofil aufweist und dass das Zusatzelement
(1, 11) und/oder die Gießform (1, 11b, 11d) eine im
Vertikalschnitt und/oder im Horizontalschnitt in der
From an das Kontaktprofil entgegengesetzt ange-
passte konvex oder konkav gewölbte Krafteinlei-
tungsfläche (4a - 4d, 24) aufweist.

9. Bauelement nach zumindest Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzelement (1, 11) und/oder die
Gießform (1, 11b, 11d) zumindest teilweise durch
Spritzguss oder Coextrusion zweier oder mehrer
Materialien hergestellt ist.

10. Bauelement nach zumindest Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzelement (1, 11) und/oder die verlo-
rene Gießform (1, 11b, 11d) durch Zusammenfügen
von zwei oder mehr Komponenten (4, 5a-5d, 24,
25a, 25b) gebildet ist, welches Zusammenfügen ins-
besondere stoffschlüssig und/oder durch Fügever-
fahren wie Kleben und/oder durch das in das Zusat-
zelement und/oder die Gießform eingefüllte Druck-
elementmaterial erfolgt.

11. Bauelement nach zumindest Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei einander hinsichtlich Material, Funktion
und/oder Position entsprechende Komponenten des
Zusatzelements und/oder der Gießform über ein
Verbindungselement miteinander verbunden sind.

12. Bauelement nach zumindest Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwei benachbarte Druckelemente ein gemein-
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sames Zusatzelement (1, 11) und/oder eine gemein-
same Gießform (1) aufweisen.

Claims

1. Structural element for thermal insulation between
two structural components, especially between a
building and a projecting exterior part, the structural
element consisting of an insulator body, which is to
be arranged between the two structural components,
and reinforcing elements, at least consisting of a
compression element which in the installed state of
the structural element passes through the insulator
body substantially horizontally and transversely with
respect to the substantially horizontal longitudinal
extent of the insulator body and which is at least in-
directly joinable to both structural components,
wherein the compression element has an additional
element (11) which surrounds the compression ele-
ment at least in sub-regions and at least indirectly,
wherein the compression element has a contact pro-
file on its end face, which contact profile faces to-
wards the structural component, wherein the com-
pression element has been produced using a lost
mould (1, 11b, 11d) and wherein the additional ele-
ment is of two-part or multi-part construction and
consists at least partly of the lost mould,
characterised in that
the mould (1, 11b, 11d), in the contact region be-
tween the compression element and the structural
component, is constructed in the manner of a sliding
element in the form of a sliding layer or sliding plate
and, in the region outside the contact profile, it con-
sists of a thermal insulation material.

2. Structural element according to claim 1,
characterised in that
the lost mould (1, 11b, 11d) is of two-part or multi-
part construction.

3. Structural element according to at least claim 1,
characterised in that
the additional element (11) has, in addition to the lost
mould (1), at least one further supplementary ele-
ment (11a, 11c).

4. Structural element according to at least claim 1,
characterised in that
the compression element, in addition to the lost
mould, has been produced using a further shaping
element, especially a reusable shaping element.

5. Structural element according to at least claim 1,
characterised in that
the compression element consists of a curing and/or
settable filler, especially a cement-containing, fibre-
reinforced building material such as concrete, such

as high-strength or ultra-high-strength concrete or
such as high-strength or ultra-high-strength mortar,
or a synthetic resin mixture or a reaction resin.

6. Structural element according to at least claim 1,
characterised in that
the additional element (1, 11) and/or the mould (1,
11b, 11d) at least indirectly surround(s) the compres-
sion element in the region of the contact profile.

7. Structural element according to at least claim 1,
characterised in that
the additional element (1, 11) and/or the mould (1,
11b, 11d), especially in the region of the contact pro-
file, consist(s) of HD polyethylene and/or, especially
in the region outside the contact profile, of poly-
urethane foam.

8. Structural element according to at least claim 1,
characterised in that
the compression element has a contact profile on its
end face, which contact profile is concavely or con-
vexly curved in vertical section and/or in horizontal
section and faces towards the structural component,
and the additional element (1, 11) and/or the mould
(1, 11b, 11d) has a convexly or concavely curved
force-introduction face (4a - 4d, 24) which in vertical
section and/or in horizontal section is oppositely
matched in shape to the contact profile.

9. Structural element according to at least claim 1,
characterised in that
the additional element (1, 11) and/or the mould (1,
11b, 11d) has been produced at least partly by in-
jection-moulding or co-extrusion of two or more ma-
terials.

10. Structural element according to at least claim 1,
characterised in that
the additional element (1, 11) and/or the lost mould
(1, 11b, 11d) has been formed by joining together
two or more components (4, 5a-5d, 24, 25a, 25b),
the components being joined together especially by
material-bonding and/or by joining methods such as
adhesive bonding and/or by means of the compres-
sion element material introduced into the additional
element and/or into the mould.

11. Structural element according to at least claim 10,
characterised in that
two components of the additional element and/or of
the mould that correspond to one another in terms
of material, function and/or position are connected
to one another by way of a connecting element.

12. Structural element according to at least claim 1,
characterised in that
two adjacent compression elements have a common
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additional element (1, 11) and/or a common mould
(1).

Revendications

1. Elément de construction pour l’isolation thermique
entre deux parties d’une construction, en particulier
entre un bâtiment et une partie extérieure en saillie,
constitué d’un corps isolant à disposer entre les deux
parties de construction et d’éléments d’armature,
constitués au moins d’un élément de pression qui,
dans l’état installé de l’élément de construction,
s’étend à travers le corps isolant pour l’essentiel ho-
rizontalement et transversalement à l’étendue lon-
gitudinale pour l’essentiel horizontale de ce corps
isolant, et peut être raccordé au moins indirectement
aux deux parties de construction, sachant que l’élé-
ment de pression présente un élément supplémen-
taire (11) qui entoure l’élément de pression au moins
dans des régions partielles et au moins indirecte-
ment, sachant que l’élément de pression présente
sur son côté frontal un profil de contact tourné vers
la partie de construction, sachant que l’élément de
pression est fabriqué en utilisant un moule perdu (1,
11b, 11d) et sachant que l’élément supplémentaire
est réalisé en deux parties ou davantage et est cons-
titué au moins en partie du moule perdu,
caractérisé en ce que le moule perdu (1, 11b, 11d)
est réalisé, dans la région d’application entre l’élé-
ment de pression et la partie de construction, à la
manière d’un élément antifriction sous la forme d’une
couche antifriction ou d’une plaque antifriction, et il
est constitué, dans la région en dehors du profil de
contact, d’un matériau thermiquement isolant.

2. Elément de construction selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le moule perdu (1, 11b, 11d)
est réalisé en deux parties ou davantage.

3. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l’élément supplé-
mentaire (11) présente, en plus du moule perdu (1),
au moins un autre élément de complément (11a,
11c).

4. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l’élément de pres-
sion est fabriqué en utilisant, en plus du moule perdu,
un autre élément de mise en forme, en particulier
réutilisable.

5. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l’élément de pres-
sion est constitué d’un matériau de remplissage dur-
cissable et/ou à prise, en particulier d’un matériau
de construction contenant du ciment et armé de fi-
bres tel que du béton, tel que du béton à haute ré-

sistance ou à ultra-haute résistance ou tel que du
mortier à haute résistance ou à ultra-haute résistan-
ce, ou d’une composition de résine de synthèse ou
d’une résine réactive.

6. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l’élément supplé-
mentaire (1, 11) et/ou le moule (1, 11b, 11d) entou-
rent l’élément de pression au moins indirectement
dans la région du profil de contact.

7. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l’élément supplé-
mentaire (1, 11) et/ou le moule (1, 11b, 11d) sont
constitués en particulier dans la région du profil de
contact de polyéthylène à haute densité (HD), et/ou
en particulier dans la région en dehors du profil de
contact de mousse de polyuréthane.

8. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l’élément de pres-
sion présente sur son côté frontal un profil de contact
tourné vers la partie de construction et à courbure
concave ou convexe en coupe verticale et/ou en cou-
pe horizontale, et en ce que l’élément supplémen-
taire (1, 11) et/ou le moule (1, 11b, 11d) présentent
une surface (4a - 4d, 24) d’introduction de force à
courbure convexe ou concave en coupe verticale
et/ou en coupe horizontale, adaptée en opposition
à la forme du profil de contact.

9. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l’élément supplé-
mentaire (1, 11) et/ou le moule (1, 11b, 11d) sont
fabriqués au moins en partie par moulage par injec-
tion ou par coextrusion de deux matériaux ou davan-
tage.

10. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l’élément supplé-
mentaire (1, 11) et/ou le moule perdu (1, 11b, 11d)
sont formés par assemblage de deux composants
ou davantage (4, 5a - 5d, 24, 25a, 25b), ledit assem-
blage s’effectuant en particulier par liaison de ma-
tière et/ou par un procédé de jointure tel que du col-
lage, et/ou par le matériau de l’élément de pression
rempli dans l’élément supplémentaire et/ou dans le
moule.

11. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 10, caractérisé en ce que deux composants
de l’élément supplémentaire et/ou du moule mutuel-
lement correspondants en termes de matériau, de
fonction et/ou de position sont reliés entre eux au
moyen d’un élément de liaison.

12. Elément de construction selon au moins la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que deux éléments de
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pression voisins présentent un élément supplémen-
taire commun (1, 11) et/ou un moule commun (1).
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